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Bönen – Der VfK Nordbögge
startet in der kommenden
Woche mit seinen Mann-
schaften wieder ins Jugend-
training. „Das ist der Stich-
tag, dann wird die Inzidenz
im Kreis Unna fünf Tage in
Folge unter 100 liegen“,
freut sich Jugendleiter Ro-
bert Hietkamp auf das ab-
sehbare Ende des Bundes-
lockdowns. Bis zu 20 Ju-
gendliche im Alter bis 14
Jahren dürfen dann trainie-
ren. Die maximal 20 Perso-
nen inklusive Trainer dür-
fen allerdings nur kontakt-
lose Übungseinheiten absol-
vieren. „Das ist nicht opti-
mal“, urteilt Hietkamp,
„aber besser als nichts. Seit
Oktober sind die Jungs nicht
mehr auf dem Platz gewe-
sen.“
Derweil laufen in der Ju-

gendabteilung des VfK die
Planungen für die kommen-
de Spielzeit. Und dafür su-
chen die Nordbögger noch
Trainer für ihre Nachwuchs-
teams. Wer Interesse hat,
kann sich per Mail an ju-
gendvorstand@vfk-nordbo-
egge.de melden. „Wir fin-
den dann gemeinsam den
passenden Jahrgang und die
passende Aufgabe“, heißt es
von Vereinsseite. bob

Die aktuellen Trainingszeiten:
Montag: EII-Jugend 17 – 18.30 Uhr
Dienstag: EI-Jugend 17 – 18.30 Uhr
Mittwoch: D-Jugend 17.30 – 19.30
Uhr
Donnerstag: C-Jugend 17.30 – 19 Uhr,
A-Jugend 18 – 19.30 Uhr
Freitag: Minis 16 – 17 Uhr, F-Jugend
16.30 - 18 Uhr; B-Jugend 18 – 19.30
Uhr

VfK nimmt
Training auf

Bönen – Die Lauffreunde Bö-
nen trauern um eines ihrer
Gründungsmitglieder:
Franz-Leonhard Olschewsky
starb amWochenende nach
langer schwerer Krankheit
im Alter von 71 Jahren. Ol-
schewsky gehörte 1985
nicht nur zu den Gründern
des Vereins, sondern ge-
meinsammit dem heutigen
Ehrenvorsitzenden Dieter
Maletz auch zu denen, die
überhaupt erst die Idee da-
zu entwickelten und über-
nahm gleich das Amt des
ersten Geschäftsführers.
„Wir haben allen Anlass,
Leo in guter Erinnerung zu
behalten. Er hat viel für den
Verein getan“, sagt der Vor-
sitzende Jochen von Glahn.
Dabei kam Olschewsky

durch eine Wette zum Aus-
dauersport. Gerlinde Pütt-
mann, damals eine Mara-
thonläuferin der deutschen
Spitzenklasse, hatte be-
hauptet, dassMaletz undOl-
schewsky, ihre Kollegen in
der Gemeindeverwaltung,
diese Distanz von 42,195 Ki-
lometern nicht in einer Wo-
che schaffen würden. „Die-
seWette habe ich verloren“,
erzählt sie heute.
Olschewsky fand an allen

Strecken bis hin zum Mara-
thon Gefallen, startete in
Berlin und München. Er ge-
hörte auch zu demKreis der
Initiatoren für den „Lauf
rund um Flierich“ im Jahr
1986. „Wir haben den Lauf
in allen seinen Phasen in ei-
ner Testveranstaltung eine
Woche vor dem eigentli-
chen Termin durchgespielt,
vom Startschuss bis zur Sie-
gerehrung“, wird Olschew-
sky in der Vereinschronik
zitiert. WA

Mitgründer der
Lauffreunde
gestorben

Franz-Leonhard Olschewsky
starb im Alter von 71 Jahren

Die Strategie bleibt unverändert
BASKETBALL HammStars basteln am Kader und wollen Verein weiterentwickeln

Hammer bei der zweiten
Mannschaft vornehmen, die
auch Auswirkungen auf die
erste hat. Lukas Schöpe hat
einen Arbeitsplatz in Biele-
feld angenommen und kann
nicht mehr in dem Umfang
wie bisher als Coach der Re-
serve arbeiten. Deshalb wird
ihm künftig Jakub Gole-
biewski zur Seite stehen, der
auch gleichzeitig als Co-Trai-
ner von Rosic agieren wird.
Der frühere HammStars-Cen-
ter betreute bislang die U16
und U18 und soll nach der
Vorstellung der Verantwortli-
chen die Seniorenteams mit
der Jugend enger verzahnen.
„Er hat da einen guten Über-
blick“, sagt Schwennecker.
Bei allen Unwägbarkeiten

der Corona-Pandemie plant
der WBBV den Saisonstart in
der 1. Regionalliga für das
Wochenende 24. bis 26. Sep-
tember. Laut Schwennecker
ist aber die genaue Zusam-
mensetzung der Klasse un-
klar. Es gebe interessierte
Vereine, die gerne aufsteigen
würden, die letzte Entschei-
dung sei aber noch nicht ge-
fallen.

stätigung, in der Liga gut auf-
gehoben zu sein. Weitere
Punkte wären laut Schwenn-
ecker nur eine Frage der Zeit
und der Klassenerhalt realis-
tisch gewesen.
Dementsprechend setzt

der Verein auf den Kern des
bisherigen Teams. „Wir wol-
len da weitermachen, wo wir
aufgehört haben. Wir bilden
gerade eine Mannschaft“,
sagt Schwennecker zum Sta-
tus Quo: „Aber nicht alle wer-
den bleiben“, fügt er mit
Blick auf berufliche oder stu-
dienbedingte Veränderun-
gen. „Das ist bei einer jungen
Mannschaft halt so.“ Zeitnah
wollen die HammStars die
Namen der Zu- und Abgänge
sowie der Akteure nennen,
die weiter das Trikot tragen
werden.
Kein Fragezeichen gab es

dagegen von vorneherein auf
dem Trainerposten. „Ivan Ro-
sic hat einen Vertrag bis
2022, das war sowieso schon
klar“, erläutert Schwenn-
ecker. Ansonsten bleibt der
Stab zu größten Teilen zu-
sammen. Lediglich eine klei-
ne Änderung mussten die

Nicht vergessen werden
soll bei alledem allerdings die
in den vergangenen Jahren so
erfolgreiche erste Mann-
schaft. Da gilt es, die richti-
gen Schlüsse aus der kurzen
Abbruchsaison zu ziehen.
„Wir haben gesehen, dass wir
mit den Großen nichtmithal-
ten können, spielerisch und
finanziell“, sagt Schwenn-
ecker und fügt schnell ein
großes Aber hinzu. „Wir ha-
ben uns von Spiel zu Spiel
weiterentwickelt und konn-
ten mit den Mannschaften
mithalten, die teilweise
schon jahrelang in der 1. Re-
gionalliga spielen“, gefällt
dem Sportdirektor der einge-
schlagene Weg. Der TuS 59
gewann zwar nur eine von
sieben Partien, doch der Sieg
war für die Hammer die Be-

Perspektive in Hamm gebo-
ten werden. „Das ist nur auf
einem gewissen Niveau mög-
lich“, sieht er das deutlich
besser in der Ober- als in der
Landesliga erfüllt.
Um sich weiterzuentwi-

ckeln, gehen die HammStars
verschiedene Wege, auf de-
nen die Sponsorengelder
ebenfalls hilfreich sind. So
soll die bestehende Koopera-
tion mit den WWUBaskets -
UBC Münster ausgebaut wer-
den. Junge Spieler aus der
Nachbarstadt, die es nicht di-
rekt ins Pro-B-Teams schaf-
fen, sollen ihre ersten Meri-
ten im Seniorenbereich bei
den HammStars sammeln
können. Andersherum kön-
nen Hammer Talente die He-
rausforderung in den Nach-
wuchsbundesligen mit den
Münsteranern suchen. Au-
ßerdem möchte der TuS 59
seine Jugendtrainer mit Li-
zenzen qualifizieren und Kin-
der bereits in der Schule für
das Körbewerfen begeistern,
wenn das wieder möglich ist.
Die Verantwortlichen haben
also viel vor in den nächsten
Jahren.

VON BORIS BAUR

Hamm – Wie in den anderen
Ballsportarten auch, hat die
Coronapandemie die Saison
der Basketballer abrupt been-
det. Am 24. Oktober feierten
die TuS 59 HammStars ihren
ersten Sieg in der 1. Regional-
liga, dann kam der lange
Lockdown, der auch jeden er-
hofften Restarttermin zu-
nichte machte, und irgend-
wann kam die Absage. Das
bescherte dem Neuling trotz
des vorletzten Tabellenplat-
zes ein zweites Jahr in der
höchsten Klasse des West-
deutschen Basketball-Ver-
bands (WBBV). Jetzt geht es
darum, die Weichen für die
kommende Spielzeit zu stel-
len. Schließlich hat der auf-
strebende Verein die Ambiti-
on, sich auf dieser Leistungs-
ebene zu etablieren.
„Corona hat uns zum Still-

stand gebracht und im Spon-
sorenbereich auch etwas zu-
rückgeworfen“, erklärt Sport-
direktor Markus Schwenn-
ecker. Nicht jedes Unterneh-
men könne die Basketballer
weiter so unterstützen, wie
es vor der Krise möglich ge-
wesen sei. „Wir müssen wie-
der angreifen. Aber wir wer-
den das stemmen.“ Denn
auch wenn der Verband die
Regionalliga als Breitensport
eingestuft hat, weswegen die
HammStars – im Gegensatz
zum Beispiel zu den Eisbären
in der Eishockey-Oberliga –
den Spielbetrieb im Oktober
einstellen mussten, von
Nichts kommt auch in dieser
Liga nichts. Und Schwenn-
ecker denkt ja nicht nur an
die erste Mannschaft, die
zwar Aushängeschild, aber
nicht Alleinunterhalter ist.
Der ganze Verein soll voran-
gebracht werden. Schwenn-
ecker und seine Mitstreiter
wollen Basketball auf geho-
benen Niveau als festen Be-
standteil in der Hammer
Sportlandschaft etablieren.
„Unsere Strategie ist unver-

ändert“, sagt der Sportdirek-
tor. Und die Ziele sehen ne-
ben dem Klassenerhalt der
Ersten auch den zeitnahen
Aufstieg der Reserve in die
Oberliga vor, um beide
Teams näher aneinanderzu-
bringen. Das ist für den Klub
wichtig, um den nächsten
Schritt bewerkstelligen zu
können. „Wir wollen den Ju-
gendbereich extrem auswei-
ten“, betont Schwennecker.
Eigengewächsen soll eine

Der Vertrag von Ivan Rosic gilt mindestens noch bis Sommer 2022. In den nächsten Wochen soll feststehen, mit welchen Spie-
lern der Trainer der HammStars in der kommenden Saison zusammenarbeiten wird. FOTO: WIEMER

Heimische Sportschützen üben sich in Geduld
SCHIESSEN Der Schießstand an der Lippestraße bleibt vorerst noch geschlossen

oder Anfang Juli der Fall sein
wird.
Eine Jahreshauptversamm-

lung des Vereins soll mögli-
cherweise ab Mitte August an
einem Samstag stattfinden.
Hier werden die dann gelten-
den Bestimmungen für die
Art der Durchführung der
Versammlung maßgeblich
sein.
Die Schützen haben aber

noch ein weiteres Problem,
das möglicherweise auf sie
zukommen wird. Der Bund
plant eine Änderung desWaf-
fenrechts ohne Einbeziehung
der Schießsportverbände.
Nach dem derzeitigen Geset-
zesentwurf sollen Abfragen
bei den Gesundheitsbehör-
den unter Aufhebung der
ärztlichen Schweigepflicht
möglich sein. „Ich bin sehr
enttäuscht über die Entwick-
lung im Waffenrecht, da aus
meiner Sicht tief in die Rech-
te der Betroffenen eingegrif-
fen wird“, fasste Tönjann zu-
sammen. Das Gesetz soll
noch vor der Bundestagswahl
in einem Eilverfahren be-
schlossen werden. fk

Schießstände geöffnet wer-
den können. Der SG-Vorstand
hofft, dass dies Ende Juni

Mitte Juli eine entsprechende
Qualifikation stattfinden. Da-
zu müssten dann auch die

gust und Ende September die
Deutschen Meisterschaften
durchführen. Hierzu soll bis

Hamm – „Die aktuelle Corona-
schutzverordnung lässt noch
kein Training zu“, so Wolf-
gang Tönjann, Vorsitzender
der Schießgesellschaft
Hamm. Damit wird es auch
weiterhin keinen Trainings-
betrieb auf dem Schießstand
an der Lippestraße geben.
Der Vorstand des Vereins

hat eine Videokonferenz
durchgeführt, um sich mit
der aktuellen Lage im Zusam-
menhang mit den Auswir-
kungen der Coronavirus-Pan-
demie für das Vereinsleben
zu beraten. „Die Aussichten
sind denkbar schlecht, da es
derzeit noch ein Sportverbot
für unseren Bereich gibt. Eine
Änderung wird erst dann in
Kraft treten, wenn die Inzi-
denz mehr als fünf Tage un-
ter 50 sinkt. Das bedeutet,
dass sich innerhalb von sie-
ben Tagen durchschnittlich
nicht mehr als zwölf Perso-
nen mit dem Virus infizieren
werden“, so der Vorsitzende.
Einen kleinen Lichtblick

gibt es für die Schützen dann
doch noch. Der Deutsche
Schützenbund will Ende Au-

An ein geregeltes Training ist derzeit bei der SG Hamm noch nicht zu denken. FOTO: GENTEK

Der WTV ist mit
den Meldezahlen

zufrieden
Hamm/Kamen – Trotz der Co-
rona-bedingten Einschrän-
kungen: Der Westfälische
Tennis-Verband (WTV) mit
Sitz in Kamen schaut durch-
aus zuversichtlich in die Zu-
kunft. Die Meldezahlen für
die Sommersaison sind im
Bereich der Erwachsenen er-
freulich, die Mitgliederzah-
len steigen nach einer Erhe-
bung des Landessportbundes
NRW leicht. Allerdings be-
fürchtet Pressesprecher Ingo
Hagemann, dass im Bereich
der Jugendlichen Corona
schon eine Rolle spiele. Denn
da gibt es für den Sommer
weniger Meldungen als noch
2018 und 2019.
4407 Teams haben im Be-

reich der Erwachsenen für
den Spielbetrieb gemeldet.
2018 waren es 4368, 4391
zählte der Verband im Jahr
2019. Damit gibt es erneut
ein kleines Plus. „Von daher
sind wir ganz zufrieden“, so
Hagemann. Im ersten Coro-
na-Jahr (2020) hatten seinen
Angaben zufolge 2645 Mann-
schaften und damit immer-
hin 58 Prozent der gemelde-
ten Teams am Spielbetrieb
der Erwachsenen teilgenom-
men. „Bei den Erwachsenen
scheint Corona keine Bremse
zu sein“, sagt Hagemann.
Anders sieht es bei den Ju-

gendlichen aus. Für diese Sai-
son sind 1841 Teams gemel-
det und damit deutlich weni-
ger als 2018 (2425) und 2019
(2291). „Wir befürchten tat-
sächlich, dass Corona da eine
Rolle spielt“, meint Hage-
mann. Die Lage für Kinder
und Jugendliche sei im Mo-
ment, bedingt durch Schule
und andere Dinge, nicht so
einfach. „Wir sind froh über
jedes gemeldete Team“, er-
klärt er.
Der Start der Sandplatzsai-

son ist nach einer Verschie-
bung (noch) für Ende Mai an-
gesetzt. Das sei schon der
Plan B, wie Hagemann aus-
führt. „Der Sportausschuss ist
dabei, auch einen Plan C und
D zu erstellen“, sagt er. „Wir
wollen auf jeden Fall einen
Spielbetrieb anbieten.“ Der
Verband beobachte die Coro-
na-Lage und die damit einher-
gehenden Vorgaben aus der
Politik ganz genau, um ent-
sprechend reagieren zu kön-
nen. Beim Sport an der fri-
schen Luft sei es möglich, ein
coronakonformes Angebot
zu machen. „Eventuell dür-
fen nicht mehr als zwei Per-
sonen auf den Platz.“ Es sei
daher auch denkbar, auf die
Doppel zu verzichten, wie es
beim Tischtennis gemacht
wurde. „Wir wollen einen so
normalen Spielbetrieb wie
möglich, aber ohne Doppel
zu spielen, wäre eine Alterna-
tive“, erklärt Hagemann.
Eine Alternative zum übli-

chen Spielbetrieb hatte der
Verband schon ins Leben ge-
rufen. Denn im Hobbybe-
reich kann inzwischen mit
gemischten Teams gespielt
werden. Das könnte ebenfalls
einen kleinen Beitrag zur
Steigerung der Mannschafts-
zahlen geleistet haben. So ist
der WTV mit der Entwick-
lung angesichts der Pande-
mie recht zufrieden, wäh-
rend andere Verbände über
Mitgliederverluste und gerin-
gere Meldezahlen klagen. ru

KURZ NOTIERT

Tennis: Der Vorstand des
Westfälischen Tennis-Ver-
bandes weist darauf hin, dass
die aktuellen Beschränkun-
gen für den Tennissport nicht
mehr für vollständig geimpf-
te und vonCovid-19 genesene
Personen gelten. So sind Dop-
pelspiele mit Geimpften und
Genesenen erlaubt. Auch das
Training mit mehreren
geimpften respektive genese-
nen Personen ist möglich.

Wir müssen wieder
angreifen. Aber wir

werden das stemmen.
HammStars-Sportdirektor

Markus Schwennecker zu den
Folgen der Coronakrise bei der

Sponsorensuche


